
Aufnah�nsbericld 1967, Blatt Hartberg (IS6), Oberwart (IS7) 

und Rechnitz (ISS), Kristalliner Anteil 

Von ALFRED P AHR (auswärtiger Mitarbeiter) 

Auf Blatt Oberwart wurde der Nordrand revidiert, da hier infolge Neutrassierung hzw. 

Aushau von Güterwegen zahlreime neue Aufsmlüsse entstanden sind. Im Bereim von Bad 

Smönau konnte die hier das Zöherntal unter sehr spitzem Winkel kreuzende Störung 
("Krumhamer Störung") nun genauer lokalisiert werden. W das Fronleitenhofes (smon auf 

Blatt Aspang) wird der das Zöherntal begleitende Rücken (x 578) von der hier etwa parallel 

zum Zöherntal streimenden Störung smarf ahgesmnitten. Die Störung ist hier aum morpholo­
gism überaus gut erkennbar. An seinem südöstlimen Ende ist der Höhenrücken durm 

Querhrüme in einzelne Smollen zerlegt, gegenüber der Rennmühle tritt nom Grobgneis auf, 

nus dem der Rücken größtenteils besteht. 

Südlim des Zöherntales ist im Raum Rennmühle kein Grobgneis nachzuweisen, hier treten 

Arkosegneis hzw. -smiefer sowie aum mloritreime Glimmersmiefer auf, die von Kalkschiefern 

der Remnitzer Serie überlagert werden hzw. mit ihnen versmuppt sind. 

Weiter westlim im Bereim der Weiler "Feimten" und "Hosien" (n i c h t  "Homsenn") und 
Prä'gart ergab sim, 'daß basal mloritreime Glimmersmiefer bis Gneise, gelegentlim granat­

führend, häufig von Aplitgängen durmsmlagen, auftreten. Zahlreime Scherflämen treten 

in diesem Komplex auf, die Aplitgänge sind immer zertrümmert, z. T. vollkommen vergrust. 

Über der Smieferserie tritt Aplitgneis auf, der nam oben in Grobgneis übergeht ("Feimten"). 
Auch innerhalb des Aplit- und Grobgneises ist sehr starke Zertrümmerung hzw. Grusbildung 

sowie auch tiefgründige Verwitterung festzustellen (alte Landoberfläche ?) . 

Im Raum Hochneukirmen wurde der oberste Teil des Homneukirmenhamtales hzw. dessen 

Quelläste untersumt (Schollen von Remnitzer Gesteinen E "Smmiedstühel"). Hier wurde 
durm einen neuangelegten Güterweg (bei der Brücke über den Homneukirmenham) ,die hisher 

erst weiter östlim aufgesmlossen gewesene W emselserie entblößt. Weiter talaufwärts hzw. 

in den Quellästen tritt nur Glimmersmiefer, höher oben Grobgneis auf. Im Bereim der 

Hemnitzer Smieferinsel wurden durm Anlage von Güterwegen neuentstandene Aufsmlüsse 

hesimtigt. Sie ergaben versmiedene Verfeinerungen des Kartenbildes tim Detail. 

Ausgedehnte Vergleimshegehungen im W emselgehiet (Kirmherg-Freistritzsattel-Raum 
Waldham) ergaben viele Parallelen vor allem vom Südrand des Wemselgehietes (Raum 

W aldham) zu den auf Blatt Oberwart auftretenden entsprechenden Komplexen (Raum 
Götzendorf-Elsenau). 

Smließlim wurden zu V ergleimszwecken Begehungen im Hahamtal vorgenommen. 

Bericht 1967 ftber Aut'nah�nen aJn N-Rand der Haller Mauern 

und der Gesäuseberge (Blatt 99 und Blatt 100) 

Von BENNO PLÖCHINGER 

Die SE des Hengstpasses, im Bereim der Nordrandsmuppen der Haller Mauern, gelegenen, 

kilometerlangen Smollen des Smafkogels (1552 m) und des Raumer Smoher (1483 m) sind 

vorwiegend aus malmismen Gesteinen aufgebaut. Dabei bilden graue, braun durmmismte 

oder rötlime Kalke, die der Fazies der Tressensteinkalke am nämsten stehen, die Haupt­

masse. Warzig ,auswitternde, dezimetermämtige Zw.ismenlagen eines biostromalen Kalkes 

führen im biogenen Grobdetritus Reste von Belemniten, Korallen, Spongien, Bryozoen, 

Eminodermen, Chlorophyceen und Holothurien. Der ebenso biogene Feindetritus enthält 

aum Globochaete alpina und Solenopora jurassica. 
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